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Nmtticker Teil
Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage
(mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland )

In der ersten Hälfte des April hat sich die saisonmäßige Enl -
lastung des Arbeitsmarktes wohl weiter durchgesetzt , aber sie
blieb in ihrem Ausmaß noch mehr gegenüber dem Borjahr
zurück als in der zweiten Märzhälfte . Die Zahl der Personen ,
die am IS . April bei den Arbeitsämtern vorgemerkt waren ,
belief sich noch auf 156 300 ; sie ist um rund 13 000 gegen den
Monatsanfang gefallen , ist aber um über 24 300 höher als
Milte April vorigen Jahres .

An der Entlastung des Arbeirsmarktes in der ersten April -
Hälfte hatten wiederum Baugewerbe , Landwirtschaft un >d
J ' idustrie der Steine und Erden vorwiegeiHen Anteil , aber auch
die anderen Gewerbegruppen erfuhren durch die bessere Be -
schäftigung der Schlüsselgewerbe eine Erleichterung . Eine
merkliche Verschlechterung hat zum Ouartalswechsel nur die
Lage in den Angestelltenberufen erlitten ; Mitte April waren
13 700 Angestellte eingetragen , das sind um über 800 mehr als
Ende März . Die Mehrbelastung des Arbeitsmarktes gegenüber
dem Borjahr erstreckte sich jetzt auch auf * die Saisongewerbe ,
die Ende März noch niedrigere Zahlen gegen das Borjahr auf -
zuweisen hatten .

Als ungünstiges Zeichen für die Entwicklung mutz es auch
gedeutet werden , dag die Zahl der aus der Versicherung ?-
mäßigen Arbeitslosenunterstützung ausgeschiedenen Personen
höher ist als die Abnahme der Arbeitsuchenden überhaupt . Die
wegen Erschöpfung des Unterstützungsanspruchs ausgesteuerten
Personen belasten in der Mehrzähl den Arbeitsmarkt weiter .
Nur zum Teil gelangen sie in den Genuß der Krisenunter -
stützung , deren Inanspruchnahme immer noch im Steigen be-
griffen ist.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 15 . April
1930 folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslofeiinnterstübunt
81 624 Personen (68 010 Männer , 13 614 Frauen ),

in der Krisenunterstüvuiig
14 467 Personen (11 401 Männer , 3066 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom
1 . bis IS . April um 13 405 Personen oder um 12,2 V.

von 109 496 Personen (91981 Männer , 17 515 Frauen ),
auf 96 091 Personen (79 411 Männer , 16 680 Frauen ) ;

davon kamen
auf Württemberg 34 963 gegen 42 172 und
auf Bade « 61128 gegen 67 324 am 31. März 1930 .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 13. April 1930 auf 1000 Einwohner 19,1 Haupt¬
unterstützungsempfänger gegen 21,8 am 31 . März 1930 und
16,4 am 15. April 1929.

Die Entwicklung und die Lage des Arbeitsmarktes und die
Inanspruchnahme der Unterstützungsemrichtungen wurde be-
sonders von folgenden Berufsgruppen beeinflußt :

Da ? Baugewerbe hatte wieder den absolut größten Anteil an
der Entlastung , indem es Facharbeitern sowohl als auch Hilfs¬
arbeitern Beschäftigung bot . Infolge des nahenden Beginns
der Kursaison boten sich zu Jnstandsetzungsarbeiten Haupt-
sächlich für Gipser und Maler Arbeitsmöglichkeiten . Im großen
und ganzen ist die Nachfrage schon sehr abgeflaut . Ende März
1980 war die Zahl der arbeitsuchenden Facharbeiter noch um
2600 unter dem Stande des Borjahres , während sie jetzt Mitte
April schon um rund 2800 über dem Stand des Borjahre ?
liegt . Die Zahl der bei den Maßnahmen der wertschaffenden
Arbeitslosenfürsorge beschäftigten 4600 Notstandsarbeiter
tonnt « nicht vermehrt werden. Die schon mehrfach geäußerten
Befürchtungen über die Weiterentwicklung des Baumarktes
können durch den eingetretenen Wettersturz nur noch verstärkt
werden .

Di « Entwicklung in der Industrie der Steine und Erden
zeigt das gleiche Bild wi« das Baugewerbe . Die Entlastungwar bezirksweise zwar erheblich , sie wurde aber verringert
dadurch, daß Betriebe die bisher durchgehalten hatten , nun -
mehr wegen Absatzmangels für ihre großen Lager zu Betriebs -«inschränkungen schreiten mußten . 1

D >« Landwirtschaft war auch noch in beachtlichem Maße ander Entlastung beteiligt , zeigte aber offensichtlich das Bestreben ,mit einem Mindesteinsatz an Arbeitskräften auszukommen .Die Nachfrage nach Saisonkräften war noch recht ruhig . Junge
Burschen dagegen , die sich auf alle landwirtschaftlichen Arbeiten
verstehen , waren sehr gesucht. Ziemlich rege war hauptsächlichin den Städten und Kurorlen der Bedarf an Gärtnern und
Garienarheitern . Die Forstwirtschaft nahm vielerorts Ein -
stellungen von Arbeitskräften für Kulturarbeiten vor ; da dieseArbeiten aber nur von kurzer Dauer sind , loerden die Leute ,
soweit es nicht Angehörige der Landwirtschaft sind , sehr bald
wieder zurückkommen .

Im Hotel - und Gastwirtsgewerbe ist infolge des Saison -
beginns , insbesondere in Baden -Baden , die Zahl der Bermitt -
Hungen und Rückrufe gestiegen . Hier fanden rund 300 männ -
tiche und weibliche Kräfte wieder Beschäftigung . Mannheim
meldet , daß an männlichem Kochpersonal augenblicklich Über -
vngebot besteht im Gegensatz zum Borjahr , wo diese Kräfte
fehlten . Fast allgemein konnte die Nachfrage nach Hotel -,

Letzte Nachrichten
Fortschritte in der Gstreparstionskrsge

Die Arbeitsaufnahme der BIZ .
MTB . PariS , 23. April (Tel . ) Dem „Exrelfior » zufolge

sollen die in Paris fortgeführten Verhandlungen wegen der
Ostreparationen nunmehr einen günstigeren
Verlauf nehmen . Das Blatt berichtet, man fei von einer
Formel , die Ungarn und die Staaten der K l e in e n En -
t e n t e Genugtnung gebe, nicht mehr allzu weit entfernt , so
daß man auf eine baldige Ratifizierung des Uoungplanes
durch alle interessierten Staaten rechnen könne. Das werde
es der Bank für internat -ionale » Zahlungs¬
ausgleich ermöglichen, ohne neuen Verzug die Z e i ck -
n u » « des Grundkapitals in dir Wege zu leiten .

Deutsche Pilger beim Papst
WTB . Rom , 23. April . (Tel . ) Der Papst empfing gesterneine Gruppe von 230 Mitgliedern des Verbandes Rendeutsch -

land, denen sich etwa 20 geistliche Führer der verschiedenen
Gruppen angeschlossen hatten . Außerdem befanden sich unter
ihnen 50 Musiker , die die Gesänge der Pilger auf ihren In -
strumenten begleiteten . Ferner empfing der Papst etwa 300
Vertreter des Katholischen Akademikerverbandes , die anläß -
lich des 1500 . Todestages des heiligen Augustinus eine Pilger -
fahrt unternommen haben .

Die Spaltung bei den Deutschnationalen
Protest gegen Hugenberg

Die deutschnationalen Abgeordneten Graf Westarp , Wall -
raf , Dr. Haßlacher , Dr. Koch -Düffeldorf , Dr. Reichert , Dr.
Hanlpe , Leopold , Hemeler , Dr. von Dryander , Schulz -Brom -
berg . Lind , Dr. Philipp , Hartmann , Domsch , Dr . Rademacher ,
Freiher von Richthofen , Schröter -Liegnitz , Dr. Strathmann ,Bachmann , Fromm , Saris , Vogt, Ohler und Gerns habenlaut „Börsenzeitung " zugleich itf. Namen noch weiterer Ab -
wesender an den Parteivorsitzenden Dr. Hugenberg eine ein -
gehend begründete Protestschrift gegen die falsche und irrefüh -
rende Darstellung gerichtet, die die parlamentarischen und
fraktionellen Vorgänge der letzten Woche in der Parteipreffeund in parteioffiziösen Verlautbarungen gefunden haben .Es handelt sich um die 23 deutschnationalen Reichstags -
abgeordneten , die sich bei der Abstimmung über das Regie -
rungsprogramm von ihrem Parteiführer getrennt haben . An
ihrer Spitze steht Graf Westarp . Die Abgeordneten waren
u . a . in der Hugenbergpresse als arme Kerle verhöhnt wor -
den . die die Nerven verloren und teilweise auch Angst vor
einer Neuwahl gehabt hätten .

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts . Zu Pressenachrich -
ten , nach denen die nächste Sitzung des Neichskabinetts am
Montag nächster Woche stattfinden soll , hören wir von unter -
richtet « Seite , es sei selbstverständlich damit zu rechnen , daß
Anfang nächster Woche, nachdem alle Reichsminister wieder
in Berlin eingetroffen sein werden , eine Kabinettssitzung
stattfinden werde . Der genaue Termin sei jedoch noch nicht
festgesetzt.

Restaurations - und Beiköchinnen und auch Küchenmädchen nicht
befriedigt werden . Saisonmäßige Belebung erfuhr auch da?
Frisenrgewerbe .

Relativ hoch war noch die Belebung des Berkehrsgewerbes ;
hier war es vor allem der Umstand , daß die Bahnmeistereiendas entlassene Bahnunterhaltungspersonal zurückrief und
Zeitarbeiter einstellte . Im Mannheimer Hafen aber ist die
Arbeitslosigkeit sowohl unter den Schiffern als unter den
Hafenarbeitern angestiegen .

Die saisonmüßige Entlastung , welche der von der Konjunk -
tur abhängige gewerbliche und industrielle Arbeitsmarkt er -
fuhr , war ini ganzen gering . In der Metallindustrie fiel siekaum ins Gewicht ; die Lage hat sich hier in der Berichts -
zeit nicht gebessert . Es wurden teilweise ziemlich erhebliche
Entlassungen durchgeführt , an denen vor allem die Auto -
mobilindustrie beteiligt ist . Aufnahmefähig in erwähnens -
wertem Umfang war lediglich der landwirtschaftliche Maschinen -
bau , und zwar der Dreschmaschinen - und Strohpressenbau .
In allen übrigen Industriezweigen war die Lage sehr ge-
drückt.

Im Spiniistoffgewerbe ist teilweise eine saisonmäßige Be -
lebung eingetreten . Im ganzen war die Lage sehr » nein -
heitlich ; Kurzarbeit , Bollarbeit und tlberzeitarbeit kamen in
der gleichen Branche vor .

Im Hotz - und Tchuibstosfgewerbe hat sich die Entlastung in den
Sägewcrksbetrieben fortgesetzt . Ter Beschäftigungsgrad aller
Wirtschaftszweige und Berufsarten läßt aber noch sehr zu
wünschen übrig .

Die Lage im Nahruugs - und Genußmittelgewerbe wurde
hauptsächlich durch den sinkendes Beschäftigungsgrad * der
Tabakindustrie .und durch die berufsübliche Arbeitslosigkeit in
der Zuckerindustrie ungünstig beeinflußt .

Die Belebung , welche die Maßschneiderei und Konfektion er -
fahren hat . war so stark , daß an manchen Plätzen die Nachfrage
nach tüchtigen Kräften kaum gedeckt werden konnte . Die Ver -
mittlungstätigkeit war außerdem durch eine größer , aber be-
reits beendigte Streikbewegung gehemmt . Im übrigen Be -
kleidnngsgewerbe war die Entwicklung nicht so günstig . Im
Schuhmacherhandwerk war sie kaum gebessert , in der Schuh -
industrie neigte die Lage zu weiterer Verschlechterung .

In den übrigen Gewerbegruppen waren die Vorgänge auf
dem Arbeitsmarkt nicht von Bedeutung .

Moderne Ausgestaltung
der Mandererkürsorge

Von Dr. Friedrich Bandmann
Die Fürsorge für durchreisende Wanderer war stets ein wich ,

tiger Zweig des kommunalen Wohlfahrtswesens . Die Zahl
der Wanderarmen und der wandernden Handwerksgesellen
schwankt je nach der Lage des Arbeitsmarktes sehr beträchtlich .
Eine organisierte Arbeitsvermittlung im Verein mit einer
wirksamen Arbeitslosenfürsorge kann die Zahl der auf den
Landstraßen herumirrenden arbeitsuchenden Wanderer zwar
wesentlich vermindern . Aber ein sehr erheblicher Rest von
Wanderarmen wird auch in den Zeiten günstigster Konjunktur
übrigbleibe », deren Arbeitsfähigkeit und Arbeitswillen sehr be-
trächtlich herabgesetzt ist. Die ungeregelte Unterstützung solcher
Fürsorgebedürftiger durch die einzelnen Gemeinden oder durch
die von den Gemeinden unterhaltenen Wohlfahrtsinstitute
führt natürlich nicht zu einer Verminderung , sondern eher zueiner Vermehrung der Zuwanderer .

Man hat schon kurz vor dem Weltkriege auch in Deutschland
grundsätzlich den Entschluß gefaßt , die Unterstützung der
Wanderarmen durch eine geregelte Arbeitsbeschaffung , ver »
Kunden mit einem möglichst milden Arbeitszwange , zu ersetzen .
Man wollte zu diesem Zwecke ganz Deutschland mit einem Netz
von Wanderarbeitsstätten überziehen , in denen jeder arbeits -
fähige Durchreisende für einig « Tage Beköstigung gegen Ar .
beitsleistung erhalten kann . Aber auch diese vorübergehend «
Fürsorge war nicht geeignet , die Landstraßen zu entvölkern .
Man schätzt die Zahl der wandernden Fürsorgebedürftigen trotz
der reichsgesetzlich organisierten Arbeitslosenunterstützung und
der allgemeinen Wohlfahrtspflege der Gemeinden auch gegen,
wärtig noch auf mindestens 50 000 . Besser als die Wander -
arbeitsstätten haben sich die nach den Vorschlägen des Pastor »
von Bodelschwingh in Bielefeld errichteten Wanderarbeit ».
Heime bewährt . Aber nach der bisherigen Lage der Gesetz,
gebung kann niemand »erpflichtet werden , in ein solches Ar .
beitSheim zu kommen . Der Eintritt ist ebenso freiwillig wie
der Austritt , und wenn man durch ausreichende Ernährung ,
hygienische Einrichtungen , geistige Unterhaltung usw . den
Wanderarmen den Aufenthalt in den Heimen auch noch so an -
genehm zu machen bemüht ist. so wird es doch immer Wander .
arme genug geben , die das freie Leben auf der Landstraße dem
geregelten in den Heimen vorziehen .

Trotzdem ist die fürsorgerische Bedeutung der WanderarbeitS -
Heime nicht zu unterschätzen . Ihre Wirksamkeit besteht nicht
allein darin , die verwahrlosten Wanderer für eine Zeit von
etwa drei Monaten mit Nahrung , Kleidung usw . zu versehen
und ihnen für die Dauer dieser Zeit ein verhältnismäßig
sorgenloses , ruhiges Dasein zu schaffen, sondern mindestens
ebenso wichtig ist die Erziehung zur Arbeit , die in diesen
Heimen in viel individuellerer Weise geleistet werden kann als
durch irgendein Arbeitsamt oder einen Arbeitsnachweis . Mit
den Arbeitsheimen für Wanderer sind daher in der Regel land -
wirtschaftliche Arbeiterkolonien verbunden . In Gruppen von
200 bis 300 Köpfen wird irgendeine landwirtschaftliche Tätig -
keit dauernd gemeinsam ausgeübt . Kultivierung von Ödland ,
Aufforstung größerer Landflächen , Bodenbearbeitung jeder
Art sind z . B . geeignete Aufgaben für eine solche Arbeiter -
kolonie .

Obwohl durch eine derartige Betätigung die Arbeitskraft fast
aller Wanderfürsorgebedürftigen irgendwie verwertet werden
könnte — sei es auch nur bei leichten Arbeiten , wie sie z. B .
der Anbau von Obst und Gemüse bietet —, so ist es natürlich
immer nur ein « beschränkte Anzahl von Wanderarmen , die
durch die Arbeitsheime wieder einem geregelten Arbeitsleben
zugeführt werden . Aber mit den Wanderheimen find eigene
Arbeitsnachweise verbunden , die es sich zur Aufgabe machen,
denjenigen Teil der Wanderer , die durch die Tätigkeit in den
Arbeitsheimen wieder zu geregelter Arbeit erzogen worden ist,
wieder an geeigneten Arbeitsplätzen unterzubringen . In Zei -
ten großer Arbeitslosigkeit wie den heutigen ist das allerdings
außerordentlich schwer . Die Fürsorge für die Wanderarbeit be-
darf daher künftig in zwei Punkten noch dringend einer Er -
gänznng . Einerseits muß neben den Wanderarbeitsstätten für
diejenigen Wanderarmen , die in den Heimen wieder so weit
gebracht worden sind, daß sie als arbeitsfähig und arbeitswillig
angesehen werden können , ausreichende Arbeitsgelegenheit ge-
schaffen werden . Das Problem ist deswegen nicht leicht lösbar ,
weil man ja die Wanderfürsorgebedürftigen nicht vor den seß-
haften Erwerbslosen , in bezug auf die Arbeitsvergebung bevor -

zugen darf . Trotzdem muß in irgendeiner Weise die Allgemein -

heit , d . h die öffentliche Verwaltung , in solchen Fällen für eine
irgendwie aeartete Beschäftigung Sorge tragen , denn aller Er .



folg der Arbeitsanitalten wird natürlich in kürzester Zeit zer -
- stört , wenn die Entlassenen nicht einer dauernde » geregelten

Tätigkeit wieder zugeführt werden können, und darum sehr
schnell auss neue der Landstraße versallen .

Eine andere , fast ebenso wichtige Aufgabe ist die Fürsorge
für denjenigen Teil der Wanderer , die infolge sortgeschrittener
körperlicher , geistiger oder moralischer Verwahrlosung über -

Haupt nicht mehr zu einer geregelten Tätigkeit erzogen werden
können . Es ist natürlich ganz zwecklos, diese asozialen Elemente

nach knrzem Aufenthalt in den Wanderarbeitsstätten oder

Arbeiterkolonjen wieder auf die Landstrahe zurückzulassen , um
sie nach einiger Zeit aufs neue irgendwo aufnehmen z» müssen ,
während sie in der Zwischenzeit von irgendwelchen kommunalen
oder privaten Fürsorgeinstituten oder Wohlfahrtsorgani -

satioenen vorübergehend unterstützt werden . Hier kann nur ein
Reichsbewahrungsgesetz durchgreifende Abhilfe schaffen, das
alle unrettbar Verwahrlosten auch gegen ihren Willen öffent -
lichen Arbeitsanstalten oder Fürsorgeanstalten zu dauerndem
Ausenthalte überweist .

Die kommunalen Fürsorgeverbände , die bisher init der auf
der Grundlage des sogenannten Bielefelder Systems auf -
gebauten Wandsrfürforge gute Erfahrungen gemacht haben ,
streben jetzt vor allem dahin , die bisherige , noch immer ziemlich
ungeregelte Wanderfürsorge durch eine systematische Unter -
bringung der sämtlichen Landstraßenbewohner zu ergänzen ,
und zwar mit dem fest ins Auge gefaßten Ziel , die Landstraßen
von Wandersürsorgebedürstigcn möglichst vollkommen sreizu -
machen .

Leipziger Nachklänge
Interpellationen im Sächsischen Landtag

Für die Ermittlung der Täter , die die beiden Polizeibeamten
im Verlaufe der Kundgebung der kommunistische » Jugend in
Leipzig getötet haben , Haben die Staatsanwaltschaft und das
Polizeipräsidium von Leipzig die Belohnungen von je 500 'Mi ,
zusammen also 1000 Mi , ausgesetzt . Bei einen , der Verhas -
teten wurde der Säbel des getöteten Polizeihauptmanns ge¬
funden . In Leipzig sind bis auf weiteres alle Versammlungen
und Umzüge unter freiem Himmel verboten .

Zu den Vorkommnissen teilt das Polizeipräsidium « . a . mit :
Der Vorwurf , es habe während des kommunistischen Jugend -
tages zu wenig Polizei aufgeboten und nicht scharf genug zu-
gegriffen , sei durchaus unbegründet . Das Polizeipräsidium
habe sämtliche ihm zur Verfügung stehenden Bereitschaften auf -
geboten und zum Einsatz bereitgestellt . Ferner hätte das Mini -
sterium des Innern auf Ersuchen des Leipziger Polizeipräsi -
diums noch in zwei auswärtigen Standorten , nämlich Chein -
nitz und Zwickau , für Leipzig Kräfte bereitgehalten . Nach ein -
mütiger Auffassung der leitenden Offiziere der Schupo hätten
diese Kräfte vollkommen genügt . Es sei den Offizieren nicht
einmal nötig erschienen , die auswärtigen Verstärkungen anzu -
fordern .

Inzwischen hat General a . D . Kalle » , der dentschnatiouale
Landtagsabgeordnete für Leipzig , im Sächsischen Landtag we-
gen der Vorfälle am Ostersonntag interpelliert und in einer
Kleinen Anfrage die Abberufung des sozialdemokratischen Leip -
ziger Polizeipräsidenten Fleißner gefordert . Die Anordnungen
Fleißners seien vollkommen unzulänglich und der Schutz für
die Einwohnerschaft wie auch die Sicherheit der Polizeibeamten
im Straßendienst nicht genügend gewährleistet gewesen . Im
Stadtverordnetenkollegium hat ferner der Deutschnationale
Börmer gleichfalls die Entfernung Fleitzners gefordert . Auch
der volksparteiliche Abgeordnete Winkler (Leipzig ) hat eine
Anfrage im Sächsischen Landtag an die Regierung gerichtet ,
in der die Regierung gefragt wird , was sie zu tun gedenke , um
eine Wiederholung solcher Vorkommnisse , durch die die Sicher -
heit und das Leben der Einwohnerschaft , vor allem aber auch
der diensttuenden Polizeibeamten , in Gefahr komm« , unter
allen Umständen zu unterbinden .

*
In Dessau ist der Jungkommunist Gerhard Weißner ver -

haftet worden , weil er im dringenden Verdacht steht , an den
Leipziger Bluttaten beteiligt gewesen zu sein .

Die Dresdener Teilnehmer an der Demonstration in Leip -
zig wurden bei ihrer Rückkunft nach Dresden polizeilich durch-
sucht. Ein Teil der Kommunisten hatte Dolche bei sich, die
ihnen abgenommen wurden . 14 Personen wurden festgenom¬
men . Das gleiche geschah in München . Bei einem Festgenom -
menen wurde ein Dolch und ein blutbeflecktes Taschentuch ge-
sunden . Unter den Festgenommenen befanden sich zwei Schü -
ler der 8. Volksschulklasse Münchener Schulen , ferner zwei
Fortbildungsschüler , sowie vier weitere Fugendliche .

Schulpreis 1930 des Deutschen Scheffelbundes
Mit dem jährlich wiederkehrenden Schulpreis , den der

Deutsche Scheffelbund e. B ., Karlsruhe , aus seiner Schul -
Preisstiftung dem Gymnasium in Karlsruhe zugeteilt hat ,
wurde in diesem Jahre der Abiturient Walter Stern aus -
gezeichnet .

Zur Erläuterung dieser Meldung sei über Zweck und Ziel
der Schulpreisstiftung des Deutschen Scheffelbundes folgen -
des mitgeteilt : Nach Maßgabe eines beim Deutschen Scheffel -
bund bestehenden und auszubauenden Kapitalfonds werden
an Mittelschulen (neunklassige Anstalten mit Abiturreife ) für
hervorragende Leistungen eines Abiturienten im Schulfach
„Deutsch " jährlich wiederkehrende Preise zuerteilt . Di« Zu -
teilung solcher alljährlicher Preise bedeutet für die Schulen
eine außerordentliche Anregung und Wertbetonung des
Deutsch - Unterrichts . Die Preise bestehen aus der lebensläng -
lichen Mitgliedschaft beim Deutschen Scheffelbund , wodurch
den Preisträgern der dauernde kostenlose Bezug der jährlichen
Veröffentlichungen des Bundes gesichert ist . Da die Veröffent -
lichungen des Bundes zukünftig neben dem noch unbekannten
kulturgeschichtlich wertvollen Rachlatz Scheffels selbständige
Arbeiten lebender Autoren ausnehmen werden , bieten diese
Buchgaben den Preisträgern als literarisch Interessierten
und Begabten immer erneute Anregung . Außerdem kann
aber der Bund seinen durch die lebenslängliche Mitgliedschaft
dauernd mit ihm verbundenen Preisträgern später , durch
honorierte Übernahme reifer Arbeiten in die Mitgliedergaben ,
wiederum Hilfe leisten . Andererseits sollen die Preisträger
den Bund aus ihnen bekannt werdende wertvolle Arbeiten
Dritter hinweisen , so daß die dauernde gemeinsame Bemü -
hung vieler wahrhaft Interessierten , gestützt auf die Hilfs -
mittel des Bundes , dazu führen wird , die Schwierigkeiten zu
überwinden , die heute der Feststellung und Bekanntgabe echter
Leistungen noch unbekannter Autoren vielfach entgegenstehen .

Schon konnte zahlreichen Anstalten der verschiedensten Ge -
genden Deutschlands jeweils auf Grund spezieller Stistun -
gen der dauernde , jährlich wiederkehrende Preis gewährt

Ikonstitniernng ver VIT .
QueSuay Generaldirektor

In Bösel ist am Dienstag der BerwaltungSrat der Bank für
Internationale Zahlungen zn einer ersten Sitzung zusammen -
getreten . Mac Garrah wurde zum Präsidenten des Verwal¬
tungsrates und der Direktor der Bank von Frankreich , Qucs -
» ay, zum Generaldirektor gewählt . Der Engländer Sir Char-
les Addis und der Deutsche Dr. Melchior wurden Vizepräsiden¬
ten . Die Wahl Ouesnays erfolgte gegen die drei deutschen
Stimmen .

Deutscherseits wurde durch Reichsbankprasident Dn Luther
eine Erklärung abgegeben , in der gegen die Wahl Ouesnays
Stellung genommen wurde . Dadurch sei das ganze System ,
der Parität der Bank , d. h . der Parität zwischen Deutschland
und Frankreich und der sich daraus ergebenden Zusammen -
arbeit in gewissem Sinne verletzt Worden . Wenn Deutschland
den Posten eines Vizevorsitzenden angenommen hat , so betrach -
tet es dies nicht etwa als irgendeine Entschädigung für diese
Verletzung der Parität , sondern die deutsche Delegation hat die
Wahl angenommen , um einem dringenden Wunsch Mac Gar -
rahs Rechnung zn tragen . Es wird auch darauf hingewiesen ,

t daß es sich bei de» Ämtern der Vizevorsitzenden nnt reine'
Ehrenämter handelt , da ein Vizepräsident nur im Falle der
Abwesenheit Mae Garrahs die Verhandlungen zu leiten hätte
nnd auf den Geschäftsgang der Bank keinen größeren Einfluß
hat als ein anderes Mitglied des Verwaltungsrates . Für die
Leitung der Geschäfte und die Politik der Bank ist der Ver -
waltungsratspräsident in erster Linie verantwortlich und hat
das Recht, durch alleinige Unterschrift die Bank zu engagieren ,
in den übrigen Fällen sind doppelte Unterschriften notwendig .
Generaldirektor oder präziser ausgedrückt General - Mauager ist
also der Frai ^zose Sir Ouesnay .

Ein wichtiger Punkt , der vom Verwaltungsrat noch behau -
delt wurde , betraf die Frage der weiteren Zuziehung von
Zentralbanken zur Aktienzeichnung außer den sieben Groß -
danken . Für diese Aktienzeichnung liegen aus verschiedenen
Ländern Anmeldungen vor . Es wurde beschlossen, die Nieder -
ländische Bank , die Schweizerische Nationalbank und die Schwe -
dische Notenbank zur Zeichnung einznlade » .

Was die Frage der Emittiernng der Aktien betrisft , so wer -
den Frankreich , Belgien , England und Italien die Aktien zur
öffentlichen Zeichnung auflegen , während Deutschland die Ak -
tien für sich behalten wird . Japan und die Vereinigten Staa -
ten werden die Aktien ohne öffentliche Subskription auf ein
Syndikat von Banken verteilen . Die Aktienverteilnng der Bank
wird so erfolgen , daß 16 000 Aktien von der Bank übernommen
werden , und daß sich die amerikanische und die japanische
Gruppe ebenfalls je 16 000 Aktien zuteilen lassen . Die übrigen
Gründungsländer werden ihre 16 000 Aktien dem Publikum
zur Zeichnung vorlegen .

*
Aus Anlaß der ersten Sitzung des Verwaltungsrates der

BIZ veranstaltete der Regierungsrat des Kantons Baiel -
Stadt am Dienstagabend ein offizielles Bankett . Sämtlichen
Teilnehmern wurde zum Andenken an den Tag der Eröff -
nnngssitzung eine vom Kanton Basel - Stadt gestiftete bron -
zene Gedenkmünze überreicht .

Aus den Tündern
Das Thüringer Schulgebet vor der Einführung

Das thüringische Volksbildungsministerium erließ eine Ver -
ordnnng über das in den Thüringer Schulen einzuführende
Gebet . Das Ministerium hält das tägliche Schulgebet für
eine Selbstverständlichkeit in allen Schulklassen , deren Mehr -
heit einem der christlichen Bekenntnisse angehöre . Es wider -
spreche dem Geist einer demokratischen Verfassung , daß eine
Mehrheit von Schülern und Schülerinnen auf die Pflege ihres
religiösen Denkens und Empfindens verzichten solle, nur weil
eine Klassenminderheit und der Lehrer sich vom Christentum
abgewendet haben .

Mit dem Vorbehalt , daß den, Selbstbestiminuitgsrecht der
Religionsgesellschaften und der Glaubens - und Gewissenssrei -
heit von Lehrern nnd Schülern damit in keiner Weise Eintrag
geschehe, wird ein Thüringer Schulgebet zur Einführung emp -
fohlen , das zu Beginn und Ende der Wochenarbeit von der
Jugend oder den Lehrern zu sprechen ist. Es werden fünf
Entwürfe mit veröffentlicht , von denen eitler ausgewählt wer -
den soll.

ck
Verstaatlichung der kommunalen Polizei in Thüringe ».

Wie verlautet , wird die Übernahme der kommunalen Polizei
durch den Staat in einer Anzahl thüringischer Städte bereits
am 1. Juli erfolgen . Die Verstaatlichung der Polizei ist eine
im Rahmen des Ermächtigungsgesetzes von der thüringischen
Regierung durchzusührende Maßnahme und mutz niit dem
Ablauf des Ernnichtigungsgefetzes am 30. September erledigt
sein .

werden . Mit der Zahl der bedachten Schulen wird die Be -
dentnng des begonnenen Hilfswerkes wachsen .

Tagung der südwestdeutschen Kunstvereine
Der Verband deutscher Kunstvereine hielt in Darmstadt eine

Tagung ab , be ! der die Kunstvereine Karlsruhe , Bruchsal ,
Heidelberg , Mannheim , Speyer , Wiesbaden , Stuttgart , Gietzen
und Darmstadt vertreten waren . Die Verhandlungen zielten
hauptsächlich auf die Heranziehung der Schichten der Bevöl -
kerung ab , die bisher den Bestrebungen der Kunstvereine nur
wenig Interesse entgegenbrachten , begründet aus ihrer sozialen
Einstellung bzw . der Not der Zeit heraus . Besprochen wurden
auch die wirtschaftliche Lage der bildenden Künstler , Ver -
sicherungsprobleme nnd schlietzlich auch die Frage des unreellen
fliegenden Kunsthandels und dessen Bekämpfung . Die Tagung
diente im übrigen dem Austausch von Erfahrungen im Betrieb
der Kunstvereine , die in erster Linie zur Zeit den Künstlern
die Möglichkeit der Ausstellung und des Verkaufs bieten und
dabei gemeinnützigen Zwecken dienen .

Konradin - Kreutzer-Feier Meßkirch Die Stadt Metzkirch be-
geht in diesem Jahre den 150. Geburtstag ihres grotzen Soh -
nes , des Tondichters Konradin Kreutzer . Zweifellos begeg-
net diese Feier allgemeinem Interesse , bei der es gilt , den
Sohn . der badischen Heimat gebührend zu ehren Die Vor -
arbeiten sind in vollem Gange . Bereits ist an die badische
und außerbadische Sängerwelt eine Einladung zur Teilnahme
an der Konradin - Kreutzer -Feier ergangen . Geplant sind Fest -
konzerte / nd wenn irgend möglich die Aufführung von Opern
Konradin Kreutzers . Das Fest soll im Anschluß an den badi -
schen Heimattag <12. Juli ) am 20. Juli stattfinden .

Zum Gedächtnis des Astronomen Kepler. Am 15. Novem -
ber d : I . feiert man den 300 . Todestag des großen schwäbi-
schen Astronomen Johannes Kepler . Aus diesem Anlaß soll
ihm auf dem vielbesuchten , durch die Bergbahn leicht erreich -

Der Londoner Vertrag
Die Abmachungen über die Flottenrüstung

Der am Dienstagmittag unterzeichnete Londoner Fiinf «
»nnchtevertrag , dessen Wortlaut soeben veröffentlicht worden
ist, besteht aus einer Einleitung nnd fünf Teilen . Teil 3
wird vorläufig nur von den Vertretern Amerikas , England «
und Japans unterzeichnet werden .

Teil 1 (Art , 1 bis 5) betrifft den Verzicht auf den Ersatz
der Panzerschiffe während der Jahre 1931 bis 1936, mit der
Sonderbeftimmung , daß Frankreich und Italien die Ersatz -
bauten vornehmen dürfen , zu denen sich nach dein Washing -
toner Bertrag in den Jahren 1927 und 1929 berechtigt waren .

Teil 2 (Art . 6 bis 13 ) bezieht sich aus die Regeln der Fest «
sctzung der „Standardwasserverdrängung " und verzeichnet die
bereits bekannte Einschränkung der Tonnage und der Aus «
rüstung vo » U - Booten (Höchstgrenze 2000 Tonnen , höchstes
Geschützkaliber 13 Zentimeter » mit der Ausnahmebestimmung ,
daß jede Macht drei U -Boote bis zu 2800 Tonnen mit einem
Geschützkaliber von höchstens 15 Zentimeter haben darf . Die -
ser Teil hat drei Anhänge , von denen der erste die Regeln
sür den Ersatz , und der zweite die Regeln für die Unbrauch¬
barmachung von Kriegsschiffen enthält . Der dritte Anhang
zählt die Spezialschiffe aus .

Teil 3 (Art . 14 bis 21 ) enthält die nur vo » de » drei Mäch -
tc » Amerika, England und Japan zu unterzeichnende Verein »
barung , die sich auf die Begrenzung der Kreuzer , Zerstörer
nnd U - Boote bezieht . Dieser an technischen Einzelheiten
reiche Teil wird abgeschlossen durch Art . 21 (die sog. Sicher¬
heitsklausel ) .

Teil 4 (Art . 22 ) umfaßt die neue völkerrechtliche Regelung
der Behandlung vo » Kauffahrteischiffen durch U - Boote und
auch durch andere Kriegsschiffe , und schließt mit den Worten :
die hohen verträgschlietzenden Teile laden alle anderen Mächt «
ein , ihre Zustimmung zn den oben angeführten Regeln znm
Ausdruck zu bringen .

Teil 5 (Art . 23 bis 26) besagt u . a . , daß der Vertrag bi«
zum 31 . Dezember 1936 in Kraft bleiben soll, außer Teil 4,
der auf unbegrenzte Zeit gültig bleibt .

Weiter heißt es : Wenn die hohen vertragschließenden Teile
sich nicht auf Grnnd eines allgemeinen Abkommens über Be -
grenzung der Seerüstungen , dem sie alle beitreten , anders
entscheiden , werden sie im Jahre 1935 eine Konferenz abhal -
ten , um eine » neuen Vertrag zn entwerfen , der dem gegen -
wärtigen Vertrag « setzen und seine Ziele ausführen soll.
Art . 25 bestimmt , daß nach Niederlegung der Ratifikationen
die britische Regierung allen außerhalb des Vertrages stehen -
den Mächteil den Teil 4 bekanntgeben nnd sie einladen soll,
ihre Znstimuiung dazn ans unbegrenzte Zeit zu erklären .

Geteilt « Auffassungen in Frankreich
WTB . Paris , 23. April . (Tel . ) Die Urteile der Blätter

über die gestern in London unterzeichneten Abkommen sind
recht geteilt . Von einigen Blättern wird erklärt , daß der
verhängnisvolle Rüstungswettlauf zum Stillstand gebracht
worden sei. Die Haltung Amerikas wird als Annäherung an
den Geist von Gens und Locarno aufgefaßt . „Ami du Peuple

"
spricht jedoch von einem Fiasko für die europäischen Mächte .
England nnd die Vereinigten Staaten könnten jetzt nach Be -
lieben materiell und industriell die europäischen Staaten aus -
hungern . „Figaro " erklärt , die allgemeine Abrüstung beginne
mit ber Aufrüstung der wohlhabenden und reichsten Nation .
Ganz nnznfrieden mit dem Verlauf der Dinge ist das Blatt
der Radikalen sowie das sozialistische Organ .

Die Abreise der Delegierten aus London
WTB . London , 23. April (Tel . ) Die amerikanischen Delc »

gierte » zur Flottenkonferenz haben heute vormittag an Bord
des Dampfers „Japan " die Rückreise nach den Vereinigten
Staaten angetreten . Auch die italienischen Delegierten haben
in Begleitung des italienischen Botschafters gestern London
verlassen .

Reichstagung des christlich - sozialen Volksdienstes
In Kassel - Wilhelmshöhe begann am Dienstag die erste

Reichstagung des christlich- sozialen Volksdienstes , der End «
Dezember 1929 aus dem alten christlichen Volksdienst und der
christlich-sozialen Reichsvereinignng entstanden ist. In zwei
Referaten legten der Schriftleiter des christlichen Volksdienstes ,
Simpsendorfer (Stuttgart ) , und Professor Beidt ( Frankfurt
a . M . ) Thesen » Inhalt nnd Ziele der Bewegung dar . Der i
christlich- soziale Voltsdienst könnte seine Aufgabe nur erfüllen i
in voller Unabhängigkeit von allen politischen Gruppen und
Richtungen . Es gelte für ihn , dem Raubbau an den über -
lieferten und lebenden Gesetzeil des Christentums , auf dessen
Grundlage jeder abendländische Staat aufgebaut ist, zu
steuern uud diese wieder zum Einfluß auf die einzelnen Ge -
biete des öffentlichen und kulturellen Lebens eines Staats -
Wesens zu bringen . Über die Arbeit der Reichstagsgruppe
berichtete D . Mumm .

baren Sommerberg bei Wildbad ein würdiges Denkmal in
Gestalt einer Kepler - Gedächtnissternwarte , verbunden mit
Kepler - Museum und Kepler -Bücherei , errichtet werden . Ein
Kepler - Verein soll Träger und Förderer der Warte sein . Auf
einen Aufruf , zu dem ein Ehrenausschuß von fast 80 bedeu -
teuden Männern und Frauen (auch des Auslandes ) , darun -
ter zehn Astronomen , seinen Namen gab , wurde nun am
letzten Sonntag im Hotel „Post " in Wildbad unter zahl «
reicher Beteiligung von Freunden und Verehrern des Ge -
lehrten und Forschers dieser Kepler - Berein gegründet .

Eine Stiftung der Deutschen Studentenschaft . Die
„Deutsche Studentenschaft " hat eine „Langemarck - Stiftung "
ins Leben gerufen , die deutschen Studenten das Studium im
Ausland ermögliche » soll. In das Präsidium der Stiftung
sind u . a . die Reichstagsabgeordneten Schreiber , Emminger ,
Freiherr von Rheinbaben , Dr. Külz , Vertreter des Studenten -
Werks und des Verbandes deutscher Hochschulen beigetreten .
Bei der Auswahl der Persönlichkeiten hat also die „Deutsche
Studentenschaft " Wert darauf gelegt , Überparteilichkeit zu
wahren .

Der Fortbestand des Frankfurter Chinainstituts gesichert.
Der Vorstand des Frankfurter Chinainstituts hat an Stelle
des verstorbenen bisherigen Leiters , Professors Wilhelm , den
Berliner Sinologen , Professor Wilhelm Schüler , zum Leiter
des Instituts berufen . Das preußische Ministerium für Wis -
senschaft , Kunst und Volksbildung hat , ebenso wie die chine-
fische Regierung , der Arbeit des Instituts auch fernerhin
weitgehende Unterstützung zugesagt . Die chinesische Regie -
ruug hat darüber hinaus die Stiftung einer Richard - Wil -
Helm-Proseffnr für Sinologie am Chinainstitut angekündigt ,
die sie aus eigenen Mitteln dotieren will .

Jeppe Aakjer -f-. Der dänische Dichter Jeppe Aakjer ist —
wie aus Kopenhagen gemeldet wird — im Alter von 63 Jahren
an Herzschlag gestorben , als er in seinem Garten mit Garten -
arbeiten beschäftigt war . Aakjer , der größte lebende dänisch «
Lyriker , schrieb seine Gedichte , die Gemeingut des dänischen
Volkes sind, zumeist in jütländischer Mundart .

I »



A »» »chlaga « fdt « wnrtte »uberg . Justizminifter
Der Minister leicht verletzt

Von zuständiger Seite wird aus Stuttgart mitgeteilt : Ter
württembergische Justizminister , l)r. Beyerle . wurde Dirns -
tag nachmittag Mischen 5 - und 6 Uhr in seinem Arbeitszim¬
mer von dem 45 Jahre alten verheirateten Händler Karl
Stängler aus Stuttgart , den er wegen eines Gnadengesuches
für die in der Strafanstalt befindliche Frau Ttängler emp -
fangen hatte , mit einem Stilettmefser angefalle » und bei der
Abwehr an der linken Hand verletzt . Nach den bisherigen
Keststelluuge » ist die Verletzung glücklicherweise nicht gefähr¬
lich . Der Minister wird sich aber voraussichtlich einige Zeit
Schonung auferlegen müssen . Auch der zu Hilfe eilende Mi -
nisterialhausinspettor Hügele wurde an der Hand leicht ver -
letzt. Der Täter konnte entkommen .

Di - offizielle Befreiungsfeier der Pfalz
Wie nunmehr feststeht , wird die offizielle , von der Regie -

rung der Pfalz veranstaltete Befreiungsfeier in einfacher ,
ausdrucksvoller , politisch völlig überparteilicher Weife vor sich
gehen , und zwar soll diese Hauptbefreiungsfeier sofort nach
Aufhebung des Ordonnanzrechts in Speyer stattfinden . Die
Feier wird nicht nachts abgehalten , sondern am folgenden
Vormittag . In der Nacht zum 1. Juli sollen lediglich die
Kirchenglocken läuten und Höhenfeuer angezündet werden .
Neben der offiziellen Feier sollen die Kirchen und Schulen
des Befreiungstages in würdiger Forni gedenken und ein
Aufruf de« Reichspräsidenten Veröffentlichung finden .

Zum Brande der Strafanstalt in Eolumbus
Nach den letzten Feststellungen sind bei dem Brande des

Zuchthauses in Columbus (Ohio ) 317 Personen »ms Leben
gekommen. Auch Sträflinge rüsteten sich mit Seilen , Äxten
und Hammern aus und beteiligten sich heldenmütig an dem
Rettungswerk inmitten des Flammenmeeres . Eine der grauen -
haftesten Einzelphasen bei dem Brande war die , wie eine
Gruppe von 60 Strafgefangenen des oberen Stockwerkes
schreiend in den Flammen umkamen , während die Wärter
verzweifelte Befreiungsversuche machten .

Unter den Toten der Brandkatastrophe befinden sich mehr
als zwanzig Mörder , die zu lebenslänglicher Freiheitsstrafe
verurteilt worden waren . Beinahe alle 317 Opfer chatten
lange Freiheitsstrafen zu verbüßen , größtenteils wegen Rau -
des oder Einbruchs . Die Strafanstalt war genau vor hun -
dcrt Jahren erbaut worden .

Die „Europa " hat für die Uberfahrt nach New Kork vier
Tage , 10 Stunden , 57 Minuten gebraucht . Es war grobe
See , Nebel und unsichtiges Wetter .

In Münchhansen (Oberelsaß ) entdeckten mehrere Knaben
auf einer Wiese ein deutsches 7,7 Zentimeter großes Geschoß ,
das sie in eine zementierte Grube warfen . Es erfolgte eine
Explosion und eine bläuliche Giftgaswolke . Zwei Knaben
atmeten das Giftgas ein und starben . Ein dritter Knabe
liegt in besorgniserregendem Zustand im Krankenhaus .

Bei dem Brande eines Bauernhofes in Jämtlaud in Schwe -
den kam die Besitzerin , die 101 Jahre alte Frau Maris Pers -
so » , in den Flammen um . Ihre 80jährige Tochter konnte sich
retten . Die Verunglückte war die älteste Frau Schwedens .

Im Verlause der Militärfliegermauöver in Kalifornien voll-
führte ein mit 8000 Kilo und vier Personen belastetes fern -
gesteuertes Flugzeug während zwanzig Minuten Flüge über
der Stadt Franziska . Dasselbe Flugzeug flog mit 180 Kilo -
Meter Stundengeschwindigkeit mit Fernsteuerung nach Sacra -
mento zurück.

BaMcilscB & eg Teil

Die MablbeteUigung bei der badiscden

Tandtsgswabl im Isbr 1929

P .A. Das Badische Statistische Landesamt hat in den letzten
Tagen die Ergebnisse der badische « Landtagswahl vom 27. Ok-
tober v. I . in einem umfangreichen Druckheft (IIb Seiten mit
L Karten und ausführlichem Register ) veröffentlicht . Besondere
Beachtung verdient der Abschnitt über die Wahlbeteiligung .
Von den 1 Yt Millionen (genau 1 538 000 ) Stimmberechtigten
sind 044 241 Personen , d . f . 61,4 v . H. aller Stimmberechtigten ,
zur Wahlurne geschritten . Gegenüber der Landtagswahl im
Fahr 1025 hat die Zahl der Abstimmenden um nahezu 165 000
zugenommen . Man geht wohl nicht fehl , wenn man diese Zu -
nähme in erster Linie mit der Wahlrechtsreform des Jahres
1027 (Verkleinerung der Wahlkreise , Wegfall gebundener Listen
usw .) in Verbindung bringt . Vergleichsweise sei angeführt , daß
die Wahlbeteiligung bei der Landtagswahl i >" ^ ahre 1021 rund
69, bei der Wahl zur badischen Nationalvr ilung im Jahr
1010 sogar 88,1 v. H . betragen hat .

Innerhalb der einzelnen Amtsbezirke und Landesteile war
die Wahlbeteiligung im vorigen Jahr überaus verschieden .
Über dem Landesdurchschnitt (61,4 v . H .) stehen 20, unter dem
Landesdurchschnitt 10 Bezirke . Die Wahlbeteiligung im Amts -
bezirk Karlsruhe entspricht gerade dem Landesdurchschnitt .
Die Höchstzahl der Wahlbeteiligung entfällt auf den Amtsbezirk
Tauberbischofsheim mit 74,6 v . H . , dann folgen die Amtsbezirke
Buchen mit 73,6, Wiesloch mit 72,0, Adelsheim mit 70,0 v. H.
Eine Wahlbeteiligung von über 60 v . H . haben die beiden Be -
zirke Metzkirch und Heidelberg . Es sind also hauptsächlich die
im Nordosten unseres Landes gelegenen Landesteile mit
ländlicher und vorwiegend katholischer Bevölkerung , die sich
bei der letzten Landtagswahl durch besonderen Wahl -
eiser hervorgetan haben . In den Bezirken Müllheim , Lörrach
und Kehl hat es noch nicht einmal die Hälfte der Stimmberech -
tigten über sich gebracht , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen . Im Amtsbezirk Müllheim sind nur zwei Fünftel der
Stimmberechtigten , in Lörrach und Kehl je 48,7 v. H. zur Wahl -
urne geschritten . Eine geringe Wahlbeteiligung hatten auch die
Bezirke Oberkirch (53,7 v . H . ) , Bühl (54,2 v. H . ) und Neustadt
(55,6 v. H . ) .

Geht man auf die Wahlbeteiligung in den einzelnen Gr -
»«rinden ein , so ergibt sich , daß in 1077 Gemeinden über die
Hälfte aller Stimmberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch
gemacht hat , in den übrigen (440) Gemeinden bleibt die Wahl -
beteiligung unter 50 v. H . In 288 Gemeinden des Landes
sind drei Viertel und mehr aller Stimmberechtigten zur Wahl -
urne gegangen : diese Gemeinden verteilen sich auf sämtliche
Amtsbezirke mit Ausnahme von Lörrach , Müllheim und Kehl .
In den Amtsbezirken Weinheim und Oberkirch weist nur je
« ine Gemeinde eine Wahlbeteiligung von über 75 v . H . auf .

' Auf Un Amtsbezirk Adclsheim entfalle « 17 , auf Buchen 25,
auf Tanberbischofsheim 34 Gemeinden mit einer Wahlbetei -
ligung von 75 und mehr v. H . Eine Wahlbeteiligung von über
00 v . H . ist i» 32 Gemeinde » des Landes festgestellt worden ,
davon liege » 10 im Amtsbezirk Tauderbischofsheim , 7 imAints -
bezirk Buchen und 5 im Amtsbezirk Adelsheirn . Es handelt
sich dabei durchweg um ausschließlich oder vorwiegend katho -
tische Gemeinden ; der Anteil der Katholiken an der Gesamt -
bevölkerung der Gemeinde, , schwankt zwischen 05 bis 100 V. H.
Die Höchstbeteiligung von Stimmberechtigten (07,5 v . H .) ist in
Gifsigheim ( Amtsbezirk Tauberbischofsheim ) zn verzeichne » .
In 16 Gemeinden bleibt der Anteil der Abstimmenden an der
Gesamtzahl der Stimmberechtigt ? » unter 25 v . H. Die ge-
ringst « Wahlbeteiligung ist in den Gemeinden Brombach bei
Heidelberg (14,1 v. H .) , Dattingen bei Müllheim ( 15,7) , Gra¬
fenhausen bei Lahr (17,2) , Marlen bei Offenburg sowie Stoll -
Hofen bei Bühl (je 17,4) festgestellt worden .

Verhältnismäßig gut hinsichtlich ihrer Wahlbeteiligung haben
die Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern abgeschnitten .
An erster Stelle stehen die Städte Bruchsal mit 71,7 v . H.
und Singen mit 71,5 v . H. ; es folgen die Städte Weinheim
mit 70,6 v. H . und Durlach mit 70,5 v, H . Karlsruhe und
Mannheim haben je eine Wahlbeteiligung von etwas über 61
v . H. An letzter Stelle wären die Städte Lörrach mit 35,4
v . H . und Baden -Baden mit 58,5 v. H . zu erwähnen .

Gas oder Elektrizität ?
Es wird uns geschrieben :
Diese Frage ist. soweit Licht und Kraft in Betracht tom -men , zugunsten der Elektrizität entschieden ; sie kann bezüglichdes Kochens nicht zur Ruhe kommen . Indes , sie scheint sichauch hier zu klären .
Selbst Gasvertreter geben heute zu . daß das Kostenver -haltms zwi,chen Gas und Elektrizität , bezogen auf Kubik -meter bzw . Kilowattstunden , sich wie 1 : 3 stellt . Die Kilo¬wattstunde darf sonach ein Drittel so viel wie der KubikmeterGas kosten, wenn das elektrische Kochen rein rechnerisch » ichtteuer als das Kochen mit Gas kommen soll. Da nun Gas -preise für Kochzwecke zwischen 12 und 20 jtpf für den Kubik¬meter in den verschiedenen Orten vorhanden sind, so ergibtstch- daß sich die ,"krage allgemein überhaupt nicht beantwortenloht . Wo,n Städten das Gas billig ist, wird ihm die Hans -haltkuche weiterhin zufalle,, . Wo das Gas dagegen , wie inLandgemeinden , heute schon 24 bis 20 kostet oder kostenmußte , hat die elektrische Küche ihren Platz ; sie ist, auch wennvon ihrer größeren Bequemlichkeit und Reinlichkeit abgesehenwird , der Gasküche überlegen . Diese Überlegenheit wird iichmit der ncher zu erwartenden Verbesserung des Verhältnis -

mäßig noch jungen Elektroherdes noch erhöhen .® ie vorstehende Betrachtung ist indessen noch nicht voll -
standig . Bei Beantwortung der Frage , ob in einer Land -
gemeinde mit vorhandenem Elektrizitätsnetz Gas eingeführtwerden soll, sind nämlich noch andere Faktoren zu berücksich-
tigen . Der jetzt endgültig geklärte Fall Gernsbach zeigt diesevident . Daselbst sollte ursprünglich Ferngas eingeführt wer -den ; Gernsbach hat sich aber dann zusammen mit dem Baden -werk zur Verstärkung des elektrischen Ortsnetzes entschlossen.Es hatten sich rund 400 Familien als an der Einführungvon Kochgas interessiert angemeldet . (Für die Anfangszeitwird jedoch höchstenss mit 200 Anschlüssen gerechnet werdenkönnen .)

Der gesamte Kapitalaufwand für die Aufstellung von 400
Gasherden in Gernsbach würde

für Gasrohrnetz nebst Zuleitung , Hausan -
schlüssen und Gasmesser rund 102 000 .— JM ,für die Kochherde je durchschnittlich zirka 130
Reichsmark — 52 000,— „ ,für Installation in den einzelnen Anwesen ie60 M — 24 000,— „ .

268 000,— m -,
670,- „ .somit für den Kochherd

betragen haben .
Für den Betrieb von 400 Herden mit Elektrizität ist eine

Verstärkung des Ortsnetzes notwendig mit 19 000,— 'Ml ,für elektrische Herde sind erforderlich : je 260
Reichsmark — 104 000,— „ .für Installation in den einzelnen Häusernsind aufzuwenden : je 70 JIM — 28 000,— „ .

somit gesamter Kapitalaufwand 151 000,— JM ,bzw . für den elektrischen Kochherd 377,50 „ .
Der Mehrkapitalaufwand hätte bei Einführung von Fern -

gas daher 117 000,— m ,bzw . für den Gasherd 202,50 „betragen .
Für Gas hätte 1,8mal soviel als für Elektrizität ausgewen -det werden müssen ! !
Dabei lag der Fall Gernsbach für die Gasküche noch ver -

hältnismäßig günstig , weil das Gasrohrnetz nur zirka 2 Kilo -
meter von der Stadt entfernt ist .

Was lehrt dieser Fall ? Daß gedankenlose Propaganda zur
Förderung der Anschlußbewegung und der Energieabgabe ganzallgemein zu wirtschaftlich falsche» Maßnahmen führt .Es würden bei Einführung von Gas für jede der angemel -
deten 400 Haushaltungen einmalig rd . 300 M zu viel ausgege¬ben worden sein , was einer jährlichen Mehrbelastung von min -
bestens 30 JtU für die Haushaltung gleichkommen müßte .Die Feststellung zeigt , daß die Paralleleinführung von Gas
und Elektrizität in Landgemeinden zu einer Kapitalverfchwen -
dung führt , die letzten Endes die Allgemeinheit zu tragen hat .Der Strompreis hätte in Gernsbach erheblich mehr wie 0 bis
10 Jtftf je Kilowattstunde kosten dürfen , ohne daß für das elek-
irische Kochen alles in allem mehr als für die Gasküche aus -
gegeben worden wäre .

Tagungen
Die Mitgliederversammlung des « adischen BanernvereinSin Freiburg i . Br ., der mehr als 800 örtliche Bauernvereine

umfaßt , findet in diesem Jahre am 18 . Mai - n Radolfzell
statt . Außer den üblichen Reseraten steht auf der Tagesord -
nung ein Vortrag über wirtschaftspolitische Tagesfragen von
Reichsminister a . D . vr . Hermes (Berlin ) , Präsident der Ver -
einigung der deutschen Bauernvereine und des Reichsverbandesder deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiff -
eisen e . P .

Tagung der badischen Lehrer. In Bad ? re »ersbach wurdeeine Vertreterversammlung des Badischen Lehrervereins abge -
halten , auf der mehrere Referate gehalten wurden . ZumSchriftleiter der „Badischen Schulzeitung " wurde HauptlehrerHeß (Karlsruhe ) bestimmt. Als Vereinsaufgabe für das neue
Vereinsjahr wurde das Thema „Lehrplanreform " gestellt .

Der Badische Grundbefitzerverband hält seine Hauptver -
sammlung am 3. Mai , vormittags , im Hotel Germania inKarlsruhe ab .

Rus der Landeshauptstadt
Keuerschutzwoche auch in Karlsruhe

Ju ^ llcn Gauen Deutschlands rührt es sich, u », in der Zeitvom 27. A »r,I bis zum 4. Mai die sogenannte Feuerschutzwoch«z» begehen . -
Es braucht nicht inimmer wiederholt zu werden , daß leiderGottes das schöne Badnerland an erster Stelle im DeutschenReiche marschiert bezüglich der Zahl an Feuern , insbesondereans dem Landgebiete und vor allem auch der Schadensummen ,die aus diesen Feuern dem Staat und den Feuerversicheruugs -instituten erwachsen . In der Feuerschutzwoche soll nun auf alleArt und Weise , allen Mensche» , Groß und Klei » , die Gefahrdes Feuers , die geringfügigen Ursachen seiner Entstehung ,seine Verhütung und letzten Endes vor allem die Mittel seinerBekämpfung vor Auge » geführt werden .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse , gerade in unserem Grenz -lande , gestatten weder dem Staat noch der Privatindustrie

heute finanzielle Opfer für diese an für sich lobenswerte Auf -
kläruugspropagai »da aufzuwenden . Es wird jedoch die Gelege »,
heit wahrgeuomme » , » m der Karlsruher Bürgerschaft „ihre
Feuerwehr " zu zeigen und ihr gründlich Einblick zu gewährenin die schöne Wache , welche die « tadt ihr als Heim angewiesen
hat . Sie soll alles sehen , was im Laufe der letzten \ Y% Jahreneu geschaffen und organisiert wurde . Es kann ruhig zuge -
standen werden , daß die kleine Berufsfeuerwehr und die ihr
angegliederten freiw . Feuerwehren , sich sehen lassen können .Die Ausbildung der Mannschaften , die Fahrzeuge nebst der
Unzahl von Geräten , die sie enthalten , stehen auf gleicher
Stufe wie die ältesten Berufsfeuerwehren im Reiche.Es ergeht daher an alle die , die Interesse au der Feuerwehr
haben , die höfl . Einladung , sich an den Wochentagen , abends
um 5 Uhr und Sonntags vormittags um 0 Uhr an der Haupt -
feuerwache Ritterstrahe einzufinden , um alles zu sehen und
zu erleben , was eine Feuerwehr zeigen und vorführen kann .
Folgende Wochen - und Sonntage sind für Besichtigung vor-
gesehen : 20 April , 3 . und 3 . Mai , von den Sonntagen der
27 . April und der 4 . Mai .

Am 4 . Mai wird in den Vormittagsstunden die Karlsruher
Feuerwehrkapelle vor de r Hauptfeuerw acke konzertiere » .

Die Rheinfahrt des „Graf Zeppelin " . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " machte , wie gemeldet , ain Dienstag eine erfolg -
reiche Fahrt nach Bonn , wo das Luftschiff um 13 .25 Uhrunter dem Jubel der Bevölkerung landete . Vorher waren
Saarbrücken und auch Luxemburg überflogen worden . Um
10.45 Uhr war der Zeppelin wieder glatt in Friedrichshafen
gelandet . Das Luftschiff erschien auf der Rückfahrt gegen% 6 Uhr nachmittags zum zweitenmal über der badischen
Landeshauptstadt , die es abermals in mäßiger Höhe vei
prachtvoller Sicht überflog mit der Richtung nach Südosten .

üvjähriges Berufsjubiläum . Am gestrigen Tage könnt»
Herr Karl Riester , der schon seit Jahren als Faktor und Kor »
rektor bei der Badenia AG . (Verlag des „Badischen Beobach-
ter " ) tätig ist, auf das seltene Jubiläum seiner 50jährigen
Berufstätigkeit zurückblicken.

Neue Wege zur Feuerbekämpfung . Vor einige » Tagen
fand auf dem Gelände des Schmiederplatzes die Prüfung eines
neuen .« oblenslinrelöschverfahrens durch die städtische Brand -
direktion statt . Die Kohlensäure ist als vortreffliches Lösch ,
mittel für Brände , namentlich für Schiffsbrände , schon seit
längeren Jahren bekannt . Das Verfahren , das gestern an
mehreren der gefährlichste » iu der Praxis vorkommenden
Brandobjekte geprüft wurde , besteht darin , daß flüssige Wasser»
freie Kohlensäure , in 30 Kilo Gewicht i» Stahlflaschen auf190 Atmosphären Druck zusammengepreßt , durch eine beson¬ders patentamtlich geschützte Vernebelungsdüse ius Feuer ge»
schleudert wird . Beim ersten Versuch wurde ein großes flachesBecken von zirka 5 Quadratmeter Bodenfläche , auf de », reiner .
Sprit zur Entzündung gebracht wurde , unter der Einwirkungder stark Wärme entziehenden Kohlensäurenebelbildung ge-'
löscht. Ein gleichzeitig entzündeter Ölbehälter eines Oltrans -
formators , der mit Ol gefüllt war und bereits längere Minu -
ten brannte , wodurch das Ol ins Kochen geraten war , die eiser »
neu Wandungen selbst glühend heiß geworden waren , wurde
in der erstaunlich kurzen Zeit von 10 Sekunden gelöscht. Bei
einem Behälter von 2 Meter Länge , 1 Meter Breite und
1 Meter Höhe , der mit Benzin -Benzol - Mischung gefüllt und
entzündet war , wurde innerhalb von 22 Sekunden die unge »
heuer lohenden und gewaltige Hitze ausströmenden Flammen
gelöscht. Dieses Löschverfahren hat große Vorteile . Die Koh-
lensäure besitzt keine Leitfähigkeit bei Verwendung zum Löschen
von Bränden an elektrischen Maschinen und Anlagen jeder Art .
Der erzeugte Gasnebel besitzt große Fliehkraft , strömt raschbis in die kleinsten Ecken und Winkel jedes Brandherdes und
löscht den Brand auch an schrägen und senkrechten Flächen
schlagartig ab . Die Kohlensäure als Löschmittel hat auch keiner -
lei Beschmutzung oder Verderben der zu löschenden Gegen -
stände , Mobilien , Warenläger usw . zur Folge , da sie restlos
verdunstet . Infolge des eigenen Druckes kann Kohlensäure von
ebener Erde aus bis in die höchste » Stockwerke geleitet werden .
Die Konstruktion der Geräte , die heute zur Verwendung ge-
langten , garantiert ein völlig eisfreies Arbeiten . Unter den
zahlreich erschienenen Vertretern der staatlichen , städtischen Be -
Hörden und der Industrie usw . fand der Ausfall der Prüfung
allgemeine Anerkennung . Hergestellt werden die Geräte von
der kleinsten bis zur grüßten Anlage , wie eine solche in Bade »
bereits im Großkraftwerk Mannheim ausgeführt ist, von der
Firma Walter Kidde G . m . b . H ., Hamburg . Die Geräte waren
von der Firma gelegentlich der hier in Karlsruhe bei der Be -
rufsfeuerwehr stattfindenden Feuerwehrführerkurse als Lehr -
mittel zur Verfügung gestellt worden .

Auf zum Jahrmarkt . . . ! Im Donaueschinger Kinder-
solbad fehlt noch Vieles ! Vor allem der grohe Garten , in deni
sich im Sommer die Kinder erholen sollen . Der Verein Jugend -
Hilfe braucht also noch Geld ! Viel Geld ! — Und wie er sich
überlegt hat , wie er dieses Geld am nützlichste» und angenehm -
sten herzaubern kann , kam er zu dem Entschluß , auch dieses
Jahr wieder in der Ausstellungshalle den „Jahrmarkt für
Jung und Alt " zu veranstalten . Natürlich gehören zu Wohl -
tätigkeitsveranstaltungen auch Wohltäter , nämlich die , die all¬
täglich die Ausstellungshalle füllen ! — Auf diese Wohltäter
hofft jetzt also der Verein Jugendhilfe . Darum kaun die Pa -
role nur lauten in der Zeit vom 26. April bis 4 . Mai : Auf
zum Jahrmarkt für Jun g und Alt !

Wetternachrichtendienst der Badisch«» Landeswetterwarte ,Karlsruh «. Der Keil hohen Druckes, der gestern noch zwi»
schen den beiden Tiefdruckgebieten lag , ist heute nach dem
Baltikum gezogen ; das Azorentief drängt mit seinem novd-
östlichen Teil nach . Frankreich und Südengland sind von sei-
nem Schlechtwettergebiete erfaßt , während Deutschland noch
heiteres , vielfach wolkenloses Wetter hat . Mit der weiteren
Ostwärtsverlagerung der beiden Druckgebilde werden auch
wir noch heute von der zyilonalen Strömung ersaht werden ,
die morgen unsere Witterung bestimmen wird . Der Einbruch
warmer Luft dürfte die von dem Kälteeinbruch der Vorwoche
stammenden Schneemassen im Gebirge rasch zum Schmelze »
bringen . Wettrraussichteu : Veränderlich und warin , mit strich »
weisem Regen , zeitweise südwestliche Winde ,



Ikurze ißacbricbten aus Nsden
Schneebruch im Schwarzwald

DZ . Acher» , 22. April . Der nördliche Schwarzwald wurde
in den letzten Tagen von einem Schneebruch heimgesucht, wie
man ihn seit IS Fahren nicht mehr erlebt hat . Man erinnert
sich noch dos Schneebruchs vom 27. November 1928, der aber
bei weitem nicht den Schaden verursacht hat , wie der heutige .
Zehntausend ? von Festmetern Baumbestand sind gebrochen .
Schlimm sieht es in den Hochforstgebieten bei Hundseck , Her -
renwies und Badener Höhe sowie gegen die Hornisgrinde zu
aus . Auch im Bereiche der Unterstmatt , des Mummelsees ,
des Wildsees und Ruhesteins , liegen hunderte von Bäumen
abgeknickt am Boden . Auf weite Strecken hin waren Wege
und Ste ^e versperrt . Durch umstürzende Fichten und Tan -
nen wurden zahlreiche Telephonleitungen abgerissen . In -
folgedessen waren die Höhenkurorte lange Zeit ohne Verbin -
dung mit der Umwelt . Die verschneiten Straßen machten
natürlich auch den Postautoverkehr fast unmöglich

'
Die Auf -

räumungsarbeiten werden geraume Zeit beanspruchen , ebenso
die Feststellung der Schäden , die man schon jetzt auf mehrere
Millionen schätzt. Ein Aufenthalt im Wald war am Donners -
tag . Freitag und Samstag direkt lebensgefährlich . Die Autos
konnten sich durch

"den nassen Schnee nur schwer durcharbei -
ten , und zahlreiche Skiläufer vermochten ihr Ziel infolge der
unpassierbaren Straßen und Wege nicht zu erreichen . Ähn¬
liche Meldungen liegen aus dem Enz - und Murgtal vor . Ge -
waltig ist der Schaden ferner im Forstbezirk Kaltenbronn ,
der eine große Ausdehnung hat und meist aus jungen oder
mittleren Waldungen besteht , wobei die Rottanne vorherrscht .

dlo . Heidelberg , 22 . April . Der am Ostersonntag durch das
Anfahren eines Motorrades schwer verunglückte Verkehrs -
schuhmann Witthops ist am Dienstagvormittag gestorben .
Witikopf kam nicht mehr zum Bewußtsein . Er hatte schwere
Rücken - und Kopfverletzungen erlitten . Das Befinden des
Motorradfahrers Loyens ist zufriedenstellend . Man hofft ,
ihn am Leben erhalten zu können .

DZ . Ketsch (bei Schwetzingen ), 23. April . Die Gemeinde
Ketsch hat als erste im nordbadifchen Spargelbaugebiet ge-
stern abend ihre Spargelmärkte eröffnet .

bld . Bad Rappenau , 22. April . Die Grabstätte des Ehren -
bürgers von Bad Rappenau , der Begründer der hiesigen Sa -
line , Rosenritt , wurde vollständig erneuert . Zwei große Bohrer
zieren neben dem Grabmal die Ruhestätte des Mannes , dem
Rappenau seinen Ruf und sein Emporblühen verdankt .

DZ . Wiesloch , 22 . April . Der in Walldorf wohnhafte
50 Jahre alte Ludwig Freund wurde heute nacht im Gewann
Unterer Wald von dem hiesigen Jagdaufseher Schildhorn
beim Wildern überrascht. Freund stellte sich gegen den Auf -

(
eher , dem es jedoch gelang , ihn mit einer Kugel niederzu -
trecken, ehe Freund zum Schießen kam . Die Staatsanwalt -

fchaft hat eine Untersuchung eingeleitet .
DZ . Wittenweier ( Amt Lahr ) , 22. April . Zu dem trau -

rigen Vorfall in Wittrnweier ist nachzutragen , daß nach dem
Ergebnis der Untersuchung Notwehr vorliegt . Der getötete
Di tili , der mit dem Bruder des Sutter am Samstagabend
Streitigkeiten hatte , war dem 17 Jahre alten Blechnerlehr -
ling Sutter , der auf dem Heimweg nach seiner Lehrstelle in
Happel begriffen war , gefolgt , hatte ihn angegriffen , und die-
ser machte , als er sich nicht mehr anders zu helfen wußte ,
vom Messer Gebrauch . Der Täter wurde ins Amtsgefängnis
nach Lahr überführt .

DZ . Lenztirch , 21. April . Die Uhrenfabriken Gebr . Jung -
hanS AG . Sckramberg Häven die Gebäude der von ihnen über -
nommenen Uhrenfabrik Lenzkirch AG . in Lenzkirch an die
Rtrma K. Schacherer , Fabrik für Schuh - und Fustbodenpflege -
mittel , verkauft, die in deu neugewonnnen Räumlichkeiten —
es handelt sich um zwei Fabrikgebäude und ein Wohngebände
— eine erheblich« Vergrößerung ihres Betriebes plant .

DZ . Freiburg , 17 . April . Universitätsprofe >soc Dr . Philipp
Witkop, der Freivurger Literaturhistoriker , kann heute seinen
SV. Geburtstag feiern . Witkop is^ besonders durch seine Samm -
lung „Kriegsbrie ^e gefallener Studenten " in weiten Kreisen
bekannt geworden .

Gemeinderundsaiau
Aus dem Mannheimer städtischen Boranschlag . Der Bar -

guschuß der Stadt zur Volks - und Fortbildungsschule beträgt
L 791 000 Reichsmark . Die städtischen Schulaufwendungen für
die Volksschule allern betragen einschließlich Mietwert der Ge -
bäude 4 694 600 Reichsmark . Trotzdem sich die Schülerzahl
der Volksschule beim Schulbeginn um etwa 700 Schulkinder er -

Söhen
wird , sollten ih- 76 gesetzliche Lehrer entzogen und für

en Zuwachs auf dem Lande »erwendet werden . Es ist je-
doch gelungen , diese Zahl auf d ?d Hälfte zu vermindern .

Kanalisation in Altlußheim . Der Gemeinderat Altlnßheim '
befaßte sich u . a . auch mit dem Bau einer Kanalisationsanlage .
Die Vorarbeiten sollen so rasch als möglich erledigt werden .
Für den noch ungedeckten Aufwand mit etwa 40 000 Reichs -
inark soll baldmöglichst ein Darlehen beschafft werden . Die
Arbeiten sollen bis spätestens Ende Oktober ans Notstands -
arbeiten in Angriff genommen werden .

Sorgen der Kommunen . Im Bürgerausschuß Bruchsal
wurde nach dreistündiger Beratung ein Kredit von 200 000 Ml
bewilligt , behufs Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen .
T )er Oberbürgermeister wie auch eine von den Demokraten
uno allen Parteien unterstützte Entschließung wendeten sich

egen die Finanzpolitik von Reich und Land und erhoben'
rötest gegen die Lastenverteilung .
Kommunale Sorgen i » Pforzheim . In einer Denkschrift

der Pforzheimer Stadtverwaltung wird die Möglichkeit eines
Nennenswerten Abbaues im Personalbestand verneint .

Die Stadt Karlsruhe tritt aus der Baustoffindustrie aus .
Der Stadtrat Karlsruhe hat beschlossen, die im Besitz der Stadt
befindlichen Geschäftsanteile an der Karlsruher Baustoff -
tndustrie G . m . b . H . an den von privater Seite hauptbeteiligten
Gesellschafter , Fabrikant Jhl in Ittersbach , zu veräußern .

Im BiirgerauSschuß Offenbur « wurde u . a . die Vorlage
Aber das Wohnungsvauprogramm genehmigt . Dabei wurde
festgestellt , daß Sie Wohnungsnot in Offenburg von etwa
117 Mietern abgesehen , s» gut wie behoben ist, daß dagegen
eine Mietzinsnot vorhanden sei . Man hofft , mit den ge-
nehmigten Bauten nunmehr auch den noch verbleibenden
Wohnungsbedarf restlos zu befriedigen . — Eine Vorlage über
die Neuregelung »er Besoldungsverhältnisse des Chefarztes
der chirurgischen Abteilung des Krankenhauses wurde vom
Bürgerausschuß abgelehnt .

Eingabe Offenburgs an das Innenministerium . Die Stadt
Offenburg hat an den badischen Minister des Innern eine Ein -
gäbe gerichtet , in der sie darum bittet , daß bei der Kinzigver -
legung die ausgesteuerten Arbeitslosen von Kehl und Offen -
bürg beschäftigt werden , ohne daß dafür von der Wohlfahrts -
pflege täglich ein Aufwandsbeitrag von 3 'M zu leisten ist. Es
handelt sich um insgesamt 170 Arbeiter .

Elektrische Straßenbeleuchtung in Offenburg . Zur Ände¬
rung der Straßenbeleuchtung in Offenburg an Stelle der
bisherigen Gasbeleuchtung hat nunmehr die Werkdirektion

auf das Angebot des Elektrizitätswerks Mittelbaden ein end-
gültiges Gutachten der Stadt , dem eine große Zahl von Bil -
dern und Tabellen beigefügt ist, zugehen lassen . Zur Prü -
fung dieses Gutachtens wird eine besondere Kommission be-
stellt .

Der Biirgerausschuß Säckingen genehmigte die Ausnahme
verschiedener Darlehen in der Gesamthöhe von 76 500 TM
zur Schuldentilgung bereits genehmigter Ausgaben . Von der
Gesellschaft für Bandscchrikation wird Gelände erworben
zum Preise von 31 S09 Ml . Zur Abdeckung des Kaufpreises
wird ein Darlehen von rund 30 000 Ml aufgenommen . Wei¬
ter wurde genehmigt mit einem Aufwand von 3220 Ml die
Erweiterung der städtischen Wasserleitung und Erstellung
e iiier Entwässerungsanlage . Schließlich wurde noch die Ein -
führung eines Grundgebührentarifs für Abgabe von elektri -
scher Energie beschlossen.

An den BezirtswohnungSverband Gückingen waren 197 000
Reichsmark Darlehensgelder au 97 Gemeindeftellen zur Ver -
teilung gekommen . Unter dieser Gesamtsumme befinden sich
70 000 Ml , die der badische Innenminister dem Bezirk Säckin -
gen zur Verfügung gestellt hat und eine weitere Summe von
60 000 Ml ist für Neuwohnungen sicherzustellen .

Der Bürgerausschuß Lörrach ist auf deu heutigen Mittwoch
zu den Voranschlagsberatungen für 1980/31 einberufen wor¬
den . Die Umlagesätze sollen in ihrer bisherigen Höhe bei -
behalten werden , und zwar für je 100 Ml Steuerwert 96
Reichspfennig für das Grundvermögen , 42 für das Be¬
triebsvermögen und 630 Jirf für den Gewerbeertrag . Weiter
sollen die Schlachtgebühren erhöht werden und eine Änderung
des Wasserzinses vorgenommen werden .

Der Kreisrat Billingen hat zur Verbesserung der Kreis -
straße Villingen - Schwenningen 40 000 Ml bewilligt . Zur
verkehrssicheren Ausgestaltung des Weges Schonach -Ober -
prechtal ist die Absprengung von Felsmassen und die An -
legung mehrerer Ausweichplätze erforderlich , wobei der Kreis
20 Proz . der Kosten trägt . Der gleiche Kostenbeitrag wird
geleistet zur Verbesserung der Straße , von welcher die Durch -
führung einer Postkraftwagenlinie Königsfeld - Schramberg ab -
hängt , hauptsächlich auf Gemarkung Buchenberg .

Der Bürgerausschuß Donaueschinge » genehmigte mit 37 ge-
gen 24 Stimmen den weiteren Ausbau des Strandbades . Die
Vorlage , die eine Aufnahme von 11300 Reichsmark zur Er -
richtung von geschlossenen und offenen Auskleideräumen er¬
fordert , wurde vom Zentrum geschlossen abgelehnt , weil das
Zentrum ein getrenntes Baden der Geschlechter im öffentlichen
Strandbad erreichen wollte .

Die Ruhrgas AG . dehnt sich aus . Die Ruhrgas AG . in
Essen verzeichnet trotz der allgemein ungünstigen Wirtschafts -
läge von Monat zu Monat steigenden Absatz. Seit Dezember
vorigen Jahres sind die Gaslieferungen von 47 Millionen
Kubikmeter monatlich auf 60 Millionen im März dieses Iah -
des gestiegen . Eine bedeutende Absatzsteigerung wird der
hinter der Ruhrgas AG . stehende Rheinisch - Westfälische Stein -
kohlenbergbau in etwa zwei Monaten dadurch erfahren , daß
die große Hauptleitung nach Hannover , sowie die über Düffel -
dors nach Köln in Betrieb genommen wird . Die Leitung nach
Hannover ist inzwischen fertiggestellt . Der Anschluß Kölns
an das Ferngasnetz steht bei seinem letzten Bauabschnitt vor
der Vollendung , so daß mit der Versorgung des Stadtgebietes
Köln gleichzeitig mit Hannover begonnen werden kann .

27 Bürgermeisterkandidatr » in Schwenningen a . R . Der
Meldetermin für die Stadtvorstandwahl in Schwenningen ist
am Sonntag abgelaufen . In der heutige » öffentlichen Ge -
meinderatssitzung wurde die Bewerberliste bekanntgegeben .
Beworben haben sich 27 Kandidaten , darunter 11 aus Würt¬
temberg . Aus Baden meldete sich vr . Boos , Bürgermeister
in Bühlertal .

Wandel und MLrtscbM
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L
London .
New Uork
Paris .
Schweiz
Wien 100 El
Prag . . . 100 Kr .

1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

23 .
Geld

168 .41
112 .05
21 .935
20 .349
4 .1855
16.415
81 .12
58.975
12 .40

»pril
Briq

168 .75
112 .27
21 .975
20 .389
4. 1935
16.455
81 .28
59 .095
12.42

22 .
« HO

168.50
112 .08
21 .955
20 .353
41 .87
16.415
81 .145

April
Brie ,

168 .84
112 .30
21 .995
20 .333
41 .95
16.455
81 .305
59. 105
12 .424

Der Aktienindex vom 14. bis 19. April . Der vom Statisti -
schen Reichsamt errechnete Aktienindex ( 1924/26 = 100 ) stellt
sich für die Woche vom 14 . bis 19. April 1930 auf 122.8 gegen¬
über 122.5 in der Vorwoche , und zwar in der Gruppe Berg -
bau und Schwerindustrie auf 121 .3 ( 121 .1 ) , Gruppe verarbei -
tende Industrie auf 112 .1 (111.6) und Gruppe Handel und
Verkehr auf 142.8 (142 .4 ).

Insolvenz in der Mannheimer Zigarrenindustrie . In einer
Gläubigerversammlung der Firma Zigarrenfabrik Wilhelm
Keck in Mannheim - Sandhofen , die am 7. April die Zahlun »
gen eingestellt hat , wurde ein Status vorgelegt , wonach die
75 000 JIM Passiven die Aktiven um rund 48 000 Ml über¬
steigen . Die bevorrechtigte » Forderungen mit 40 600 Ml wer¬
den also voraussichtlich nicht gedeckt werden können , während
die nichtbevorrechtigten ganz ausfallen .

159 Jahre Bayerische Staatsbant . Die Bayerische Staats -
bank wird am 10. Juli dieses Jahres den Gedenktag ihre ?
150jährigen Bestehens begehen können . Die Bayerische Staats -
bank ist eine Gründung des Markgrafen Karl Alexander von
Ansbach -Bayreuth , der , angeregt durch die Bankgründungen
Friedrich des Großen , am 10. Juli 1780 in seiner Residenz -
stadt Ansbach eine „Hosbanco " ins Leben rief . Aus dem stil -
len Ansbach wurde die Bank 1795 nach Fürth verlegt ; dort
bekam sie rasche Verbindung mit dem Fürther und Nürnber -
ger Handel und erstarkte binnen weniger Jahre so, daß sie
neben der Mitwirkung bei der Begebung preußischer Staats -
anleihen eine Reihe von Anleihen süddeutscher Fürsten , u . a.
auch eine kurbaherische Anleihe , übernehmen konnte . Als im
Verfolg des Vertrages von Schönbrunn ( 1805) das ehemalige
Fürstentum Ansbach von Preußen an Bayern abgetreten
wurde , kam die Bank unter bayerische Herrschaft und nahm
die Firma „K . Bayerische Bank " an . In dem größeren Raum
des neugeschaffenen bayerischen Staates hatte die nach Nürn¬
berg verlegte Bank zunächst nur die Bedeutung einer Provin -
zialanstalt . Mit dem Jahre 1850 wurde ihr Wirkungskreis
auf das ganze Staatsgebiet ausgedehnt . Nachdem 1875 auch
in München und Augsburg Niederlassungen errichtet worden
waren , war die Bank an allen wichtigeren Handels - und In -
dustrieplätzen Bayerns vertreten . Ungeachtet des einsetzenden
Wettbewerbs der Privatbanken konnte sie ihre bereits nach
1350 errungene Stellung als größte Depositen - und Kredit -

* bank Bayerns behaupten und befestigen . Eine wettere unge -
wohnliche Ausdehnung erfuhren die Geschäfte der Bank um
die Jahrhundertwende , als sie einen Giroverkehr zwischen den
Kassen der Eiseubahnverwaltung , Postverwaltung und allge -
meinen Finanzverwaltung , später auch der übrigen Verwal -
tungszweige einrichtete . Die Zahl der Niederlassungen war
bis 1913 auf 23 vermehrt worden . 1920 wurde der Hauptsitz
von Nürnberg nach München verlegt , eine Maßnahme , die
insbesondere durch die Ausdehnung des Geldverkehrs mit den
Staatskassen zur unabwendbaren Notwendigkeit geworden
war . Nach dem Stand vom 31 . Dezember 1929 betrugen in
Reichsmark der Umsatz 47,9 Milliarden , die Bilanzsumme
402,65 Millionen , das eigene Kapital 32,81 Millionen , die
Wechselanlage 79,45 Millionen , die Ausleihungen in laufen -
der Rechnnug 233,46 Millionen , der Reingewinn des Jahres
1929 4,6 Millionen .

199 Jahre Leipziger Lebensversicherung — Erhiihung der
Bcrsichertendividenden

Die Geschäftsentwicklung war im Jahre 1929 trotz der un¬
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse sehr erfreulich . Der
Neuzugang stieg um fast 20 Proz . ; er betrug rund 90
( i . V . 75 ) Millionen Reichsmark , der . gesamte Abgang nur 25
(20 ) Millionen Reichsmark , der Reinzuwachs also 65 (55)
Millionen Reichsmark .

Die Einnahmen an Versicherungsbeiträgen und Kapital -
« trägen beliefen sich auf 29 (25 ) Millionen Reichsmark ; der
Durchschnittszinsfuß der Vermögensanlagen ist aus über
8 Yk Proz . (7 % Proz . ) gestiegen . An Versicherungsleistungen
durch Tod , Ablauf . Renten , wurde » fällig 3,9 (4,4 ) Millionen
Reichsmark . Die Verwaltungskosten waren wiederum niedrig
und brachten eine Ersparnis für die Versicherten von 0,65
(0,6) Millionen Reichsmark . Der Gesamtüberschuß beträgt
6,2 (5,6) Millionen Reichsmark . Die Versicherten erhalten
zur Dividendenverteilung übxr 6 (5,4 ) Millionen Reichsmark .
Den Aktionären soll vergütet werden wie im Vorjahre
16 Proz . der Einzahlung , nämlich 80 000 Mi , welcher Betrag
durch den Überschuß der Unfallabteilung , die gut abgeschnitten
hat , reichlich gedeckt ist, so daß die Lebensversicherten nichts
zur Aktionärdividende beitragen . Die Versichertendividenden
werden erhöht aus 3 )4 Proz . Zins - und 6 Promille Summen -
dividende . Die Dividende für die aufgewerteten Versicherun -
gen wird 10 Proz . des Deckungskapitals betragen .

Der gesamte Versicherungsbestand einschließlich der aufge -
werteten Versicherungen beträgt 024,5 Millionen Reichsmark ,
die gesamten Aktiva 143 ( 135) Millionen Reichsmark , obwohl
über 14,5 Millionen Reichsmark auf aufgewertete Versiche-
rungen bereits ausgezahlt wurden .

Die ordentliche Generalversammlung findet am Dienstag ,
dem 29 . April 1930, vormittags 11 Uhr , im Verwaltungsge -
bäude statt .

KtAÄtssnzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »
Planmäßig wieder angestellt :

Ministerialregistrator i . R . Friedrich Rösiler als Verwal -
tungsoberfekretär beim Statistischen Landesamt in Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Oberaufseherin Berta Sieber beim polizeilichen Arbeits »

Haus Kislau .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Studienrat Dipl .-Jng . Otto Kaiser an der Gewerbeschule III
in Mannheim zum Direktor an der Gewerbeschule in Uber -
lingen .

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Gewerbelehrer Ferdinand Bieber an der Gewerbeschule in

Schönau i. W ., Amt Schopfheim , an jene nach Haslach i. K.»
Amt Wolfach ; Gewerbelehrer Adolf Weißer an der Gewerbe -
schule in Haslach i. K., Amt Wolfach , an jene nach Schönau
i . W., Amt Schopfheim ; Zeichenlehrer Franz Gärtner am Real -
aymnasium in Weinheim an das Bertoldsgymnasium nach Frei -
bürg i . Br .

Zurruhegesetzt auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit :
Professor l) r. Karl Röttele an der Mädchenrealfchule

' mit
M .R .G . und M .O .R .S . in Freiburg i. Br . ; Hauptlehrer Oskar
Konrad in Wittelbach , Amt Lahr , bis zur Wiederherstellung
der Gesundheit . ,

Gestorben :
Hauptlehrer Leopold Fräßle in Reiselfingen , Amt Donau -

eschingen , am 5 . April 1930.

Auszug aus de» Personalveränderungen » es Reichsheere »
(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreises V .)

Mit dem 31. März 1980 sind ausgeschieden :
Oberstleutnant von Römer , Reiter -Regiment 11 ;
Hauptmann Knabbe , Infanterie -Regiment 14 ;
Oberleutnant Pochat , Reiter -Regiment 18.

Mit dem 1. April wird versetzt :
Major Knoerzer , Jnfanterie -Regt . 13, zur Kommandantur von

Bockum .
Mit dem 1 . April 1939 wird befördert :

zum Oberleutnant : Leutnant Reinhardt , Jnfanterie -Regt . 13.

Grimm , H . Kienscherf , Lin¬
demann , Luther , Rivinius ,

Seibert

Anfang 19' /, Ende n . LI ' /,
Preise A (0,70 — 5,00 SIM)

Der 4 . Raug ist für den
allgemeinen Verkauf frei -

gehalten

Freitag , 25 . April
Angelina

Samstag , 26 . April
Othello

Sonntag . 27 . April
Die Jüdin

Im Konzerthaus :
Der Mann , der seinen

Namen änderte
Montag . 28 . April

Die Affäre Drehfns
In der Festhalle :

6. Voltssinfoniekonzert

MWs LMesthealer
Donnerstag . 24 . April

Volksbühne :
4 . Aprilvorstellung

Die Wre Aeysus
Schauspiel von Rehfisch

und Herzog
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Genter ,
Schreiner , Jank . Brand .
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
Herz . Hiert , Höcker , Hospach,
Just , OKiensch «rs, Kloeble .
Kühne . Landgrebe , Müller .
Prüter , Schulze , v . d . Trenck,

Druck G . Braun , Karlsruhe
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